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Tretocephala ambigua (LILLJEBORG, 1990) -
eine seltene Chydoride aus dem Dümmergebiet (Branchiopoda: Anomopoda)
mit 3 Abbildungen
von WERNER HOLLWEDEL *
Abstract: The rare chydorid Tretocephala ambigua was found in the ditch east of the Duem-
mer dam (Lower Saxony) frorn 1984-1993. This is the fifth record in Germany. Males and se-
xual females appeared in October.
Kurzfassung: Die seltene Chydoride Tretocephala ambigua wurde von 1984-1993 im Sicker-
graben östlich des Dümmerdeiches (Niedersachsen) gefunden. Dies ist der fünfte Fundort in
Deutschland. Männchen und Sexualweibchen traten im Oktober auf.
Über die Cladocerenfauna des Dümmers liegen drei Arbeiten vor, und zwar von PER-
NER-MANEGOLD (1952), HENslEK (1955) und HOLLWEDEL & POL TZ(1985). Zur Zeit der letzten
Untersuchung war der Dümmer seit ca. 30 Jahren eingedeicht, und im Randkanal
südlich und westlich sowie im Sickergraben östlich des Dümmerdeiches hatten sich
vom See unabhängige Cladoceren-Gemeinschaften gebildet. Tretocephala ambi-
gua, die zu den existenzbedrohten Kleinkrebsen gehört (HERBST 1982), wurde im
Sickergraben gefunden.
In Deutschland sind bisher fünf Fundorte dieser Art bekannt: Sumpfgraben am
Schöhsee bei Flön (SCOURFIELD 1897), Werse bei Münster (QUIRMBACH 1912), Bruch-
tümpel am Rederangsee an der Müritz (SCHIEFERDECKER 1963), Altrhein bei Bienen
(HERBST & JÖDICKE 1974) und Greifenrheinfeld bei Schweinfurt (leg. KRAus, münd I.
Mitt. von Dr. D. FLössNER1).
Der Sickergraben östlich des Dümmerdeiches ist stark verschlammt und hat nur
eine geringe Wassertiefe von wenigen Zentimetern bis Dezimetern. Die Ufervegeta-
tion wird vorwiegend von Phragmites, Juncus und Iris qebildet und die submerse
Vegetation von Ceratophyllum. Die zwischen Deich und Graben stehenden Birken
und Erlen bringen jedes Jahr durch Laubfall erhebliche Biomassen in das Gewässer.
Der pH-Wert betrug 6,5, die Leitfähigkeit 410 IJ.S/cm2.
Tretocephala ambigua lebt auf dem mit Laub bedeckten Boden (FLössNER1972). Im
Sickergraben wurde die Art von Juni bis Oktober 1983-1993 in relativ geringer Indi-
viduenzahl angetroffen. Sexualtiere traten im Oktober auf.
1 Eine Veröffentlichung über einen weiteren Fundort auf der Insel Rügen befindet sich in Vor-
bereitung.
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79Die dominierenden Arten der Cladoceren-Gemeinschaft waren Ceriodaphnia lati-
caudata, Daphnia curvirostris, D. pulex und zeitweise auch Ceriodaphnia reticulata,
Chydorus sphaericus und Daphnia longispina. Weniger zahlreich traten folgende Ar-
ten auf: Acroperus harpae, Alona rectangula, Alonella excisa, Bosmina longirostris,
Ceriodaphnia megops, Eurycercus lamellatus, Megafenestra aurita, Oxyurella tenui-
caudis, Pleuroxus aduncus, P trigonellus, P truncatus, P uncinatus, Scapholeberis
mucronata, Simocephalus exspinosus und S. vetulus.
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Abb. 1 Tretocephala ambigua, Ephippiumweibchen aus dem Sickergraben östlich des Düm-
merdeiches, 22.10. 1984.
Abb. 2 Tretocephala ambigua, Männchen aus dem Sickergraben östlich des Dümmerdei-
ches, 22. 10. 1984.
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80Die im Dümmergebiet gefundenen Exemplare von Tretocephala ambigua stimmen
in ihren morphologischen Besonderheiten mit den Darstellungen von FREY(1965),
FLÖSSNER (1972) und HERBST & JÖDICKE (1974) überein. Die gewölbten Dorsal- und
Ventralränder geben dem Tier eine nahezu ovale Form. Der Ventralrand ist in der
Mitte durch eine Ausbuchtung gekennzeichnet (Abb. 1), an der etwas längere Bor-
sten stehen. Der Schalenhinterrand fällt schräg zum Ventralrand ab. Die hintere un-
tere Ecke trägt keine Zähnchen. Das lange Postabdomen (Abb. 3a) verjüngt sich di-
stal nur wenig. Die distale Spitze ragt über den Ansatz der Furkalkrallen hinaus. Die
Bewehrung des Postabdomens entspricht der Beschreibung von FLÖSSNER (1972).
Die schwach gekrümmten Furkalkrallen sind mit feinen Borsten versehen; in der
Mitte befindet sich eine längere Borste. Der Basaldorn ist gefiedert. Die Ephippien
tragenden Weibchen (Abb. 1) sind etwas kleiner als die Subitanweibchen und ha-
ben eine gelbbraune Färbung. Die kleineren Männchen (Abb. 2) ähneln den Weib-
chen sowohl in der Schalenform als auch in der Gestalt des Postabdomens. Die Be-
wehrung des Postabdomens (Abb. 3b) ist etwas schwächer als die des Weibchens.
Bei der Durchsicht der Proben fallen die Männchen meistens durch den kräftigen
Haken am ersten Beinpaar auf.
Tretocephala ambigua gilt als paläarktische Art (FLÖSSNER 1972), deren Verbreitung
in unseren Nachbargebieten durch Veröffentlichungen in den letzten Jahrzehnten
nachgewiesen bzw. bestätigt wurde: Dänemark (briefl. Mitt. von Dr. U. ROEN),Polen
(KAMINsKI 1977), Slowakei (Vlu5EK& HUDEC1975), Ungarn (FORR6& METz 1987 und
Abb. 3 ,Tretocephala ambigua; a) Weibchen, Postabdomen; b) Männchen, Postabdomen.
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81HOLLWEDEL 1984), Rumänien (NEGREA 1983), Bulgarien (NAIDENOW 1973) und Italien
(CROSETTI & MARGARITORA 1987). Da der Dümmer während der Zugzeit von zahlreichen
Vögeln aufgesucht wird, ist das Auftreten von Tretocephala ambigua im Dümmerge-
biet trotz der sporadischen Verbreitung in Mitteleuropa wahrscheinlich durch passi-
ve Verschleppung von Dauereiern durch Zugvögel zu erklären.
Die Untersuchung wurde durch Sachbeihilfen der Deutschen Forschungsgemeinschaft unter-
stützt.
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